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Annonecen⸗ 
Aunahme⸗Bureaust 
In Poſen außer in der 

Erxpedilien diezer Zeitung 

(Withelmſte. 10.) 

bei C. Z. Uri & Co. 
Breiteſttaße 14, 
in Gueſen bei Th. Spindler, 
in Gräh bei (. Streiſaud, 
in Breslau bei Emil Kabath. 
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Amlliches. 


er. Der König hat den Kreisger⸗Rath Bong⸗ 
Somit nn zum Direktor des Kreisger. pafel, ernannt. 

Der bisb. Hülfsiehrer Brandfiäier an der W ! galt d. eu 
denanſtalt iſt als wm weiter Lehrer an ber 3 75 18 oltsſ R 
angeſtellt, und der Lehrer Albert Köhler bei der fa rer Sent e in 
Srottkau als Seminar Hülfslehrer an das Schulle ar ER zu 
Liedenthal berufen, der Rechtsanwalt und Notar —.— a An⸗ 
münde in gleicher Eigenſchaft an das Kreisger. — 1 140 A 
weiſung feines Wohnſitzes daſelbſt, und ber Rech — Krei c 
Schlichting zu Schlawe in gleicher Eigenſchaft an perth 3 zu 
Jüterbog mit Nuweiſung feines Wobnſitzes daſel R bi6h. Pfarrer in 
$ „Der in die Send au Ker Biden Gi land, Car Frledrich 

2 enden ’ 
Ei Seiden ſtücker, iſt zum Superintendenten der Diözeſe 
Gerbſtedt, Reg.⸗Bez. Merſeburg, beſtellt worden. 

— EEERTIETE 
Zur Cage im Orient. 

Aus dem Südoſten laufen Berichte von theils EOS TE 

theils ſich vorbertitenden Miniſterkriſen ein. Zunächſt iR = 

aus Kopſtantinopel zwei Amtsentſetzungen gemeldet; die eine i En 
kärlich und wird zugleich erklärt, die andere kommt überraſchen 
Man bielt allgemein dafür, daß der bisherige Kriege miniſter 9 
Avni Paſcha ſowohl feſt in der Gunſt des Sultans ſäße, als, a 
tüchtiger Militär, eine beſonders für die der Türkei gegenwärtig 5 
denden Gefahren brauchbare Perſönlichkeit ſei. In Konſtantinope 

dachte man anders. Dos „W. T. B' meldet: Huſſein Anni Paſcha 
iſt ſeines Poſtens als Kriegsminiſter entſetzt und der bisherige Ma⸗ 
rineminiſter Riza Paſcha zum Kriegsminiſter ernannt worden. — Der 
zweite der Gefallenen iſt Derwiſch Paſcha. Die Unterſuchungen, welche 
Server Paſcha angeſtellt, ſollen ſo horrende Mißſtände ſeiner Ver⸗ 
waltung ergeben haben, daß er fallen mußte. Man meldet zugleich, 
daß ſeine ſehr bedeutenden Güter konfiszirt ſeien, welche er durch 
Erpreſſungen aller Art auf Koften des Staates zuſammengebracht 
haben ſoll. 

In Serbien iſt die Miniſterkriſis noch nicht beendigt. Wie 
eine aus Belgrad kommende Depeſche meldet, ſoll das Miniſierium 
Riſtik Gruik dem Fürſten Milan feine Demiſſion eingereicht haben 

ſehe einem konſervativen Miniſterium entgegen. Wie ver ⸗ 
lautet, wäre die Kriſis durch die Verhandlungen herbeigeführt, welche 
in den letzten Tagen zwiſchen den Mächten des pariſer Vertrages von 
1856 im Gange waren. Fürſt Milan habe in einer geheimen Sitzung 
der Skuſchtina mitgetheilt, Serbien drohe die grote Gefahr, daß die 
Mächte die in dieſem Vertrage gewährleiſtete Garantie kündigen und 
dabe zugleich durch einen Miniſterwechſel Europa von feiner Friedens. 
liebe überzeugen wollen. Hiernach hätten alſo die Großmächte 
dem rathloſen Fürſten das Meſſer auf die Bruſt geſetzt und ſo das 
Steinchen in Serbien zum Rollen gebracht. 2 


Die Kriegserfahrungen bei den diesjährigen 


növern. 
DRG n den letzten zehn 


er mit Aufmerkſamkeit den Truppenübungen i 
Jahren folgte, um muß ſich ein wefentliher Unterſchicd 8 
Vergangenbeit und der Gegenwart bemerklich m edi N 
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chule des Krieges, aber . nur in ſehr theoretif ex DE 08 
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in raſchem Tempo, mit großer Ordnung, in ener From — 155 2 1 
in der Nähe des Feindes hervortretenden Anforderungen — Am n 
marſchiren. Um eine ungehinderte Verbindung von 3 1 Halte 
anten, Artillerie und Kavallerie zu ermöglichen, bleibt ſtels e 7 —— Oe. 
der Straße frei. Die Bagagen ſind militäriſch geordnet, an 5 
Te eee Were en e e 
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Doſener a 3 


Mittag⸗ Mus gabe. 


Mittwoch, 6. Oktobe 


Si ah täglich drei Mal) 


res verbieten den frentalen Angriff auf ungedecktem Terrain; deshalb 
tritt üderall die Neigung bervor, durch geſchicktes Dandpriren ohne 
große Verluſte große Vortheile zu erreichen. Die Artillerie bleibt in 
Thätigkeil, die Infanterie maxſchirt binlen und neben ihr nach, um 
das Feuer nicht zu Nören, und ſchießt ſich an den Feind hinan. Kommt 
die Infanterie nun räher an denſelben, dann beginnt ſie ein wahrhaft 
verheerendes Feuer, das ſchon im Frieden einen nervenbetäubenden Eine 
ruck macht, wie es von dem Kampfe zwiſchen dem 5. und 6 Armee⸗ 
> am legten ſchleſiſchen Manbhertage berichtet wurde. Aber auch 
usbeutung eines Erfo pe iſt gegen früher eine andere geworden. 
Infanterie eiue Stellung erobert. dann läuft ſie nucht mehr Ein: 
Feinde her, wobei fie nämlich nichts feiftet, ſondern fie bleibt 
fo lange noch ſchießend, bis die Artillerie heran iſt, die nun 
bas Nichten Verfolgungsgeſchäft zu übernehmen hat. 
cht minder hat man G in der Vertheilung der Kräfte bei dem 
ens Manöver die Erfahrungen des Krieges zu Nutze gemacht. 
er fch man das Manöver⸗Terrain mit unzähligen einzel⸗ 
na Detachements und kleinen Truppen ⸗ Abchetlungen überfäet; 
5 an wollte ſich Ras decken, überall ſichern. Heute weiß man, 
223 es nur darauf ankommt, an geeigneter Stelle flärfer, als der 
eind zu ſein. Man geizt deshalb mit ſeinen Kräften und iſt überzeugt, 
5 Peng. ſicher zu fein, wo man unter allen Umſtänden ſtärker iſt als 
Mit allen dieſen Erwägun 
gen trägt ſich heute der Hauptmann 
17 ver kommandirende General. Beide haben den Krieg mit eigenen 
Sehe alten ichen und wiſſen, wie ſehr man bei Le Mans den braven 
iten vermißte, der etwa bei i Spicheren umſonſt gefallen war. Er 


Bee a mit Ehren gefallen, aber bei Le Mans hätte er viel- 


Eine Wahrnehmung beſonderer Art kann dem aufmerkſamen Be⸗ 
F diesjährigen Mandver nicht entgangen fein. Bet einer 
Armee, die drei glückliche Kriege in ihrer 1 in ihren Sieges⸗ 
zeichen, in ihren Auszeichnungen trägt, welche die beſte Armee der 
Welt befieate, wäre es, wenn guch nicht entſchuldbar, ſo doch denkbar, 

wenn ſie derartige Friedensübungen mit einer gewiſſen überlegenen 

Gleichgiltigkeit zur Ausführun brächte. Aber nein — die Pflichttreue 
des deutſchen Soldaten, der Eifer für den Dienſt trat bier in derſel⸗ 
ben ſcharf ausgeprägten Weiſe zu Tage, wie einſt, wo es ſich um 
blutige Entſcheidungen handelte, nd jo und nicht anders wird es mit 
unferer Armee auch in Zukunft fein, (Köln. 3.) 


e eee und Seitungsberichte. 


A Berlin, 5. Oktober. In einigen Blättern wird mit zuverſicht⸗ 


licher Beſtimmtheit verſichert, daß der K atfer nach der Begegnung 
mit dem Könige von Italien in Mailand noch feinen Aufenthalt in 
Italien verlängern werde. Bis jetzt iſt von einer ſolchen Abſicht in 
unterrichteten Kreiſen noch nichts bekannt. Hinzuzufügen iſt noch, daß 
die Abreiſe von Baden-Baden ſich wahr ſcheinlich noch um einige Tage 
gegen die frühere Abſicht versögern wird. Die Zuſammenkunft mit 
dem König Viktor Emanuel iſt nach wie vor auf 4 bis 5 Tage in 
Aus ſicht genommen “). — Es iſt neuerdings die Frage erörtert worden, 
ob in Gemäßheit des Geſetzes über die Vermögens⸗Verwal⸗ 
tung in den katholiſchen Kirchengemeinden dem Pfarrer die Kaſſen⸗ 


Verwaltung und die Rechnungsführung im Kirchenvorſtande übertra⸗ 


gen werden könne. Der Kultusminiſter hat hieraus Veranlaſſung ge⸗ 
nommen, in einer Verfügung an die Provinzialbehörden darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß die Frage nach der in dem Geſetze feſtgehal 
tenen Terminologie zu verneinen iſt. 

J Berlin, 5. Oktober. In der heutigen Sitzung der Juſtilkom⸗ 
miſſton des Reichstages erſchien kurz vor Schluß derſelben ganz uner⸗ 
wartet der Abg. Dr. Lasker. Derſelbe wurde von allen Mitgliedern 
freudig und herzlichſt begrüßt und wohnte den Verhandlungen bis zum 
Schluß bei, ohne ſich jedoch an der Debatte zu betheiligen. Dr. Lasker 
ſieht ſehr wohl aus und ſoll ſich auch ſeinen den Kollegen gegenüber 
gethanenen Aeußerungen zufolge ſehr wohl befinden. Er wird, wie er 


felöft verſprochen hat, an der am Donnerſtag ſtattfinden den Beralhung 


der Kommiſſion wieder Theil nehmen. In dieſer Sitzung wird erſt 
die zweite Leſung der Zivilprozeßordnung beginnen. Die „D. Eitenbahn⸗ 
Ztg.“, welche bekanntlich den liberalen Abgeordneten aufs Grimmigſte haßt, 
weil er die Eiſenbahngründer entlarvte, ſchrieb in ihrer letzten Nummer: 
„Die Freunde des Abgeordneten Lasker rathen demſelben dringend, 
ſeine angegriffene Geſundheit nicht durch vorzeitiges Einfpringen in 
die Reichs juſtzkommiſſton noch mehr zu gefährden. Gewiegte Sta- 
tiſtiker wollen berechnet haben, daß bis jetzt ſchon 72 volle Sitzungen 
durch die Abweſenheit dieſes „berühmten“ Mannes gefpart worden 
ſind, ſo daß nur bei weiterem Fernbleiben deſſelben die Vollendung 
ver Arbeiten der Reichsjußigkommiſſion in einen abſehbaren Zeitraum 
fänt.” Herrn Laskers Freunde, welche dieſen Rath ertheilten, find 
wohl nur bei der „D. E. 3.“ zu ſuchen. 

— Hauptmann Witte, der feit längerer Zeit als Brand⸗Direktor 
deſianirt ift, hat am Freitag 1. Oktober nach dem Austritt des Herrn 
Scabell die Leitung des Feuerlöſchweſens übernommen. 

— Wie die „ Voſſ. Ztg.“ bört, wird Gebeimrath v. Schulte in 
nächſter Zeit eine Schrift veröffentlichen, worin der Nachweis gelie 
fert wird, daß weder die Konſlien noch vie Päpſte ein Recht zur Auf⸗ 
ſtellung des Cölibat⸗Geſetzes gehabt und daß durch dieſes Geſetz 
die katholiſche Kirche weſentlich geſchädigt worden ſei. 

DRC. Die Juſtizkommiſſion des deutſchen Reichstages bat 
geſtern ihre Arbeiten wieder aufgenommen. Zuerſt nahm die Kom- 
miffion den Bericht der Subkommiſſion über die Berathung der auf 
die Handelsgerichte bezüglichen Beſtimmungen entgegen, und fanden 
Hierbei dem Vernehmen nach die Beſchlüſſe der Subkommiſſion die Bu: 
ſummung der Kommiſſion. / 

— Die neuefte Meldung der „Nat. Ztg.“ beſagt 
des Galsers na Jen, ſo weit bis Per ed 


die Abreiſe 
aus am 16. Oktober, Abends 1035 Ubr erfolgen wird. 
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Gottes wortes verbannt wiſſen wollte, viel intenſiver war, als jemals er 
uuter den Katholiken. In ben Iutherifc-proteitantiihen Ländern und ah, 

m Reiche der „iungfräulichen“ Königin Eiifabeih durfte ein Jude OL 
nicht einmal übernachten. Anders war es in katboliſchen Länd en 
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en alte wir eg eie En⸗ l 7 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am folgenden 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 5 Uhr 
2 regen 


— Sn Nordd. Alg. Ztg.“ 
trefiſets: 

Zum 6 d. Mts. iſt eine Verſammlung hierher eingeladen worden, 
welche den Zweck hat, unter dem Prolektorate Sr. kaiſerl. und lönigl. 
Hobeit des Kronprinzen ein deutſches Komitee fir die 1876 in Brüffel 5 
ſtattfindende internationale Ausſtellung für Gefun d⸗ a 
heitspflege und Rettungsweſen zu Eonftituiren. Zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung ſind, wie man uns mittheilt, zahlreiche Einladungen an die 
auf humanitärem Gebiete bewährten Kräfte in den verſchtedenen deut⸗ 
ſchen Staaten und an namhafte Vertreter der in dem Ausſtellu 
programm vorgeſehenen Spezialfächer ergangen und haben allfeils de⸗ 
reitwilligſte Entgegenlommen gefunden. Dem Vernehmen nach iſt das 
persönliche Erſcheinen Sr. kaiſerl. und königl. Hoheit des Kronprinzen 
in der Verſammlung in Ausſicht zu nehmen. 2 

1 einer vom Kultusminiſter angeordneten Zufammenftellung 
a 1 270 . der evangeliſchen 

en beträgt deren Geſamm e 

8409 De ren mmizabl im ganzen preußiſchen Staate 
Geſammtzahl (2117) ſteht, einſchließlich der 


en find zur Zeit vakant. Ueber ein Viertel der 

bis fetzt bewilligten Staats⸗ 

zuſchüſſe, im Einkommen zwiſchen 1800 und 2100 M., ein Achtel (1501) 
zwiſchen 2100 und 2400 M. Um dieſe fämmtlich auf das in Aus ſicht 

genommene a von 2400 M. zu erheben, ift ein weiterer 

Staatezuſchuß von 1 385,829 M erforderlich. Am ſchlechteſten dotirt 
find die Stellen in He en und Naſſau, ferner in den reformirten Ges 
meinden Hannovers und in Poſen. Von der neuen Bewilligun 
ſollen auf H:flen 179,683 M entfallen, ein Achtel der Geldſumme, da 

. deſſen, was das Verhältniß der Bevölkerungsziffer ergeben 


— Die Germ.“ verlangte neulich bekanntlich, daß ihre ultramon⸗ 
tane Kollegin, die „Schleſ. Volks ⸗3 tg.“, in uniweidentiger 
Weiſe zur Jubenfrage“ Stellung nehme, nachdem fie ſich er⸗ 
laubt halt', die Judenartikel der „Germ.“ ironiſch zu behandeln. Das En 
iſt nun geſcheden und zwar in unerwarteter Weiſe. Die „Schlef. a 
Vo ks Zig.“ enthält nämlich in ihrer letzten Sountagnummer unter 
dem allem Anſchein nach„Ultramontane Correſpon denz“ 
. „U. C.“ folgenden berliner Brief: 

„Ihre Anſicht über den Urſpru 

Abend hier in Berlin, ed e le Beh 
Gegenftand der Erörterung. Thatſache iſt, daß die Abneigung —— - 
die Juden in proteſtantiſch gläubigen reifen von der Zeit Luther's 2 
an, welcher namentlich gegen Ende ſeines Lebens alle Juden ver⸗ N 
brannt (2) mindeſtens aus den Ländern des „Icuiern und reinen 3 


uud obenan im Kirchenſtaat (l) Man kannte und übte Toleranz. (II) 
Erinnert man ſich an dies Alles, ſo läßt ſich nicht leugnen, die jetzt i 
ſo ptel beſprochenen Judenartikel gehören in die „Kreuzzeitung“ und 
paſſen zu deren Tendenz, und hat darum auch die „Kreuzjeitung“ in 4 
ihren Leitartikeln bei Gelegenheit des Fohannis Quartals das Hepp⸗ 
Hepp Geſchret zuerſt ar In die „Germania“ haben 
lich die Arttkeloffenbar mehr, fo zu ſſag en, blos 
verirrt; vielleicht darum, weil der Proteſtamismus ihr und ihrer 
Nedaklien näher auf dem Haus ſitzt, als irgeu) einer katholiſchen 
Zeilung. Und ſo iſt es denn gar me unmö lich, daß die Jaden⸗ 
axtikel der „Germania“ aus proteſtantiſchem Lager ſtammen. Wer 
aber wäre dann geſchickter und durch ſeine ganze geiſtige Vergangen⸗ 
heit geeigneter, ſolche Artikel zu inſpiriren, als der Geh. Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Wagener. . Und an wen würden fi die Leiter des berliner 


‚ offiziöien Preßbureau's lieber wenden, als an ibn, ſolche Artikel fertig 


zu flellen! Iſt es doch berannt, daß Wagener noch heute in religtöſen f 
Fragen hier in unſeren böchſten Kleiſen als ae angeſehen wird. J 
Ich kzun Ihnen poſitiv verſichern, daß er 3 B. in den letzten Wochen 
ein Gutachten über Dr. Fall’ Kirchengeſetze ausgearbeitet bat, in 
dem Dr. Falk zwar ungünſtig beurtheilt, aber dennoch für weiteres 
Jeſuiten⸗ und Katholiken⸗Schnuppern plaidirt wird. Ihre im Lokalen 
der beute Abend hier angelangten Nummer der „Schleſ. Volksztg.“ 
ausgeſprochene Vermuthung iſt daher ſehr plauſibel. Ich habe mich 7 
Ibnen gegenüber darüber ausſprechen müſſen. * j 
Hier ift von „Ironie“ offenbar keine Spur, vielmehr wird die 
„Germania“ allen Ernſtes desavouirt, und zwar von ö 
einer Preß⸗Zentralſtelle des Ultramontanismus aus — auch ſie ſelbſt 2 
benutzt oft die „U. C.“ Der zur Deckung des Rückzugs verwendeten * 
Inſinuation, daß die „Juden Artikel“ der „Germania“ ihr als Kukuksei 8 
von dem ihr ſo verhaßten berliner Preßbureau in's Neſt gelegt 
worden, kann man jedenfalls das Verdienſt, amüſant zu ſein, nicht 1 
abſprechen, und allem Anſchein nach haben wir von dieſer Kontroverſe 
noch mehr Unterhaltungsſtoff zu erwarten. 5 
— Die „Schleſ. Z.“ erwähnt in einem, die Wahlen iu den 
Provinzial⸗ Landtagen behandelnden Artikel eines Ge⸗ 1 
rüchts, nach welchem in vielen Kreiſen Ober- und Niederſchleſiens ſich 4 
eine förmliche Koalition des größeren und kleineren Grundbeſitzes vor 
bereite, mit der ausgeſprochenen Abſicht, die Städter von der Pro⸗ 
vinzialvertretung gänzlich auszuſchließen, unter ſich aber die alte ſtän⸗ 
diſche Gliederung in Rittergutsbeſitzer und Ruſtikale thatſächuch bei⸗ 
zubehalten. Dieſe Nachricht ſteht leider, fo bemerkt hierzu die „N. L C.“ 
in direktem Gegenſatz zu den günſtigen Auſpizien, welche, wie vor Kur⸗ 
zem aus Danzig gemeldet wurde, in der Provinz Preußen für die 
Provinzial⸗Landtagswahlen vorhanden find. Man kann nur boffen, 
daß ſich das erwähnte Gerücht als unbegründet herausſtellt. Würde 
wirklich in ganzen Provinzen eine ländliche Mejorität auf den Kreis⸗ 
tagen ihr Wahlrecht in einer dem Geiſte des Geſetzes fo offenbar wir 
derſprechenden Weiſe ausbeuten, ſo könnte das nur zur Folge haben, 
daß der Landtag ſich bütete, auf ſolche Art gebildeten Selbſtverwal⸗ 
tungsförpern fo weitgehende Befugniſſe zu übertragen, wie dies in den 
betreffenden Spezial⸗Geſetzen, zunächſt dem mehrerwähnten Kompetem⸗ 
geſetze, in Ausſicht genommen iſt. Jene Koalition des großen und 
kleinen Grundbeſitzes würde alsdann die Verwaltungsreform allerdines 
einstweilen zum Stüllſtand gebracht haben, daß ſie aber für ihre pe | 
ziellen Intereſſen aus dieſem Manöver keinen Gewinn ziehen erg" J- 
dürfte ziemlich klar auf der Hand liegen. f 


önnen, welch letztere vor Allem berufen ſei, das 


— Dien in letzter Zeit mehrfach in der Preſſe zum Ausdruck ge 
langten Klagen gegenüder, daß für die Sicherheit der Eiſenbahn⸗Rei⸗ 
ſenden inſoſern nicht genug gethan werde, als für eine Berbindung 
in den Eiſenbahnzügen zwiſchen dem Reiſenden und dem Bug 
perſonal um event. den Beamten eingetretene Gefahren zu ſignali⸗ 
firen nicht genügend Sorge getragen ſei, iſt zu konſtatiren, daß, wie 
die „Poſt“ kin, die Erledigung dieſer Anſprüche ſowohl von den 
Eiſenbahn⸗Verwaltungen wie von den kompetenten Behörden fortgeſetzt 
im Auge behalten wird. o iſt erſt in dieſen Tagen Seitens des 
Handels Miniſters den k. Eiſenbahn⸗Kommiſſariaten und Kommiſſarien 
eine Zuſammenſtellung der Mittheilungen der einzelnen Eiſenvahn 
Verwaltungen über die bei ihnen beſtehenden dementſprechenden Eins 
richtungen zugefertigt und dieſen Behörden der Auftrag ertheilt wor⸗ 

„auch für die Folge dem Gegenſtand die größte Aufmerkſamkeit 
zuzuwenden. Die betreffende Zuſammenſtellung ergiebt, daß die zur 
Herſtellung der bezeichneten Verbindung eingerichteten elektriſchen 
Apparate meiſt als unpraktiſch erkannt find (nur die Naſſauiſche Bahn 
berichtet, daß der von ihr angebrachte Prudhommeſche Apparat, aller 
dings nach Ausführung verſchiedener Verbeſſerungen, ſicher und korrekt 
arbeite.) Dagegen iſt bei den ſämmtlichen zur Berichterſtattung ver⸗ 
anlaßten Bahnen für vom Innern des Coupés zugängliche und von 


außen reſp. nach Oeffnen des Coupefenſters zu erreichende mechaniſche 


Verbindungen Sorge getragen. 

Köln, 4. Oktober. Von der Kaiſerin⸗Königin iſt dem Ver⸗ 
waltungsrath der Flora in Köln nach der „Köln. 3.” das folgende 
Hauoſchreiben zugegangen: 

„Die Gartenbangeſellſchaft Flora hat Mich durch ihre Glück⸗ 
wünſche um fo aufrichtiger erfreut, als Ich Veranlaſſung habe, als 
Proteltorin derſelben Meinen Dank für ihre trefflichen Leiſtungen im 
verfloſſenen Jahre auszusprechen. Sie können mit Befriedigung auf 
die Ergebniſſe der internationalen Ausſtellung blicken, welche Ihnen 
die Anerkennung aller Sachlenner Europas verſchoffte und neben der 
Entwickelung der Gartenbaukunſt eine Veranlaſſung zu friedlicher 
internationaſer Berührung dargeboten hat. Ich knüpfe hieran gern 
Meinen Dank für die herzliche Aufnahme, welche Sie Mir bei Mei⸗ 
nem Beſuche zu Theil werden ließen. 

Baden Baden, 2. Oktober 1875. 

Auguſta.“ 

Köln, 4. Oktober. Geſtern fand hier die Abſchiedsfeier des 
deutſchen Vereins der Rheinprovinz zu Ehren ſeines ſcheidenden 
Gründers und Präſidenten Prof. v. Sybel ſtatt. Wir entlehnen 
darüber der „Köln. Zig.“ Folgendes: 

Gegen 1500 Perſonen mochten es ſein, welche geſtern Morgen im 


roßen Gürzenichſaale verſammelt waren. Aus allen Theilen der 
Rheinprovinz und Weſtfalens waren die Männer des nationalen 


Fortſchritts erſchienen, beſonders zahlreich aus denjeni zen Landes. 


theilen, wo inmitten einer durchweg klerikalen Bevö kerung wenige 
tapfere Streiter trotz ihrer Vereinzelung muthig das Banner des 
lüberalen Deutſchthums hochhalten, während die Stadt Köln ſelbſt mit 
einer verhältnigmäßig nur ſehr ſchwachen Anzahl von Theilnetzmern 
vertreten war. Der Bereinsihriftführer, Herr Profeſſor Held aus 
Bonn, eröffnete die Verſammlung, indem er dem allgemeinen Be⸗ 
dauern der Vereinsmitglieder, den Menn ſcheiden zu ſehen, der zuerſt 
den Gedanken erfaßt hatte, die in ihrer Vereinzelung machtloſen libe⸗ 
ralen Elemente der Rheinprovinz zu gemeinſamem Streben zuſammen⸗ 
zufaſſen, Ausdruck verlieh. Uebergehend zu dem jeder Generalver⸗ 
ſammlung vorzulegenden Geſchäftsbericht, konſtatirte der Redner eine 
feit der letzten Generalverſammlung am 21. Februar ſtaltgehabte Ver⸗ 
mehrung der angemeldeten Mitglieder von 12485 auf 16538 Hierauf 
betrat, begrüßt von allgemeinem Jubel, Herr Ptofeſſor v. Sybel, der 
durch Verſpälung des von Bonn kommenden Zuges zu Anfang nicht 
zugegen geweſen war, die Rednerbühne Das Trauergefühl, von dem 
langjährigen Schauplatz feiner Thätigkeit zu ſcheiden, werde gemildert, 


begann er, durch die verlockende Ausſicht, die bisher mit faft pedanti- 


ſcher Aengſtlichteit gehüteten haſtoriſchen Schätze der preußiſchen Ar⸗ 
ve in höherem Grade der Geſchichtsforſchung Ir Bali machen zu 
it über das, was 

es ſei, was es wolle und was es ſolle, aufzuklären. „Ein Volk, wel 
ches nicht weiß, woher es kommt, weiß auch nicht, wohin es gebt.“ 
Wir ſollten lernen nicht bloß von den Großthaten, ſondern auch von 
den Schwächen und Fehlern unſerer Vorfahren. Wohl ſeien dieſelben 
durchaus nicht immer unfehlbar geweſen, ſie hätten aber auch niemals 
dieſen Auſpruch erhoben, denn nicht durch prableriſche Großthuerei, 
fondern durch ernſten Fleiß und energiſche, ſelbſtaufopfernde Thätig⸗ 


keit ſeiner Linker und Staatsmänner ſei der preußiſche Staat groß 


geworden. Das Bewußtſein dieſer ſeiner eigenen Größe in dem durch 
Jahrhunderte lang beſtandene Bevormundung eingeſchläſerten deut 
ſchen Volke der Rheinprovinz zu wecken, das ei der Zweck und das 
Ziel des Deutſchen Vereins. Und dieſes Ziel jet wahrlich kein gerin⸗ 
ges heutzutage, da das verzweifelte Todesringen des Ultramomanismus 
auf dieſem vorgeſchobenen Poſten des großen, ganz Europa um. 
faſſenden Kriegsſchauplatzes mehr denn je die aufopferungswillige 
Hingedung aller vateriandsliebenden Männer verlangt. Erſt kürzlich 
noch habe Fürſt Gortſchakow zu Herrn Thiers geäußert: „Der Friede 
Europas fer geſichert, nur ein ſchwarzer Punkt zeige ſich am Hornont, 
die Verbindung Frankreichs mit den Beſtrebungen der Ultramontanen.“ 
Man ſolle über die Beſtrebungen der klerikalen Partei nicht 
täufchen, ſo verlockend auch das Banner ſei, welches fie der gläubigen 
Menge zeige. Man ſpreche von Preßfreihenn, Gewiſſensfreiheit, Unterichts⸗ 

eiheit und allen möglichen fonfligen Freiheiten; dieſe Freiheit aber fei die 


* * 
Frerbelt eines Kirchhofes. Denn wohlverſtanden, nicht für Alle verlangen 


die Ültramontanen Freiheit, ſondern allein und ausſchtießlich für ſich. 
Was aber in der Rhein⸗Provinz den ultramontanen Beſtrebun⸗ 
gen am meiſten Vorſchub leiſte, das ſei jener falſche Libera⸗ 
lismus, der jeder Regierung und jedem Miniſterium Oppoſition machen 
zu müſſen glaube, der die ausgedehnteſte Selbstverwaltung auf fein 
Banner ſchreibe ohne zu bedenken, daß wahre Freiheit nicht be ⸗ 
ſtehen kann, ohne einen gewiſſen Grad von innerer Freiheit, von 
Selbftändigfeit und Bildung. 0 
heute oder morgen beliebt, ſondern wer ſein Handeln nach ſelbſtändiger 
Einſicht regeln kann.“ Er. (Prof. v Sybel) ſei von jeher einer der 
eifrigſten Anhänger der Selbstverwaltung geweſen. Dieſelbe aber dort 
zuzulaſſen, wo das Wort des Kaplans als Gottes Wort gelte, könne 


keiner beſonnenen liberalen Regierung zugemuthet werden. Der Red ⸗ 


ner entwickelte dann die Gründe, welche ihm die Einführung der Kreis⸗ 
orbnung in der Rheinprovinz bedenklich machen und ſchloß mit einem 
„Hoch unfer Kaiſer! Hoch Kaiſer und Reich!“ Dem ſpäler ſtattfinden⸗ 
den Feſtmahl wohnten gegen 600 Perſonen bei. Herr Ober Bürger 
meifter Dr. Becker begann die Reihe der Feſtreden mit einem Toaft 
auf den Kaiſer, ihm folgte Herr Juſtizrath Zuccalmaglio mit einem 
ſolchen auf den Ehren⸗Präſidenten Herrn v. Sybel. Kurz vor Schluß 
des Banketts gegen 64 Uhr lief vom Fürſten Bismarck auf ein an den⸗ 
felden gerichteles Telegramm folgende telegraphiſche Antwort ein: 

„Den Vereins beſtrehungen fernered Gedeihen wünſchend, verbinde 
ich mit meinem Danke für das freundliche Telegramm meinen herz⸗ 
lichſten Gruß an den Herrn Ehrenpräſtdenten. ! 

Varzin, den 3. Dkiober. v. Bismarck. 

Bern, 2. Oktober. Der Große Rath des Kantons Bern 
hat ſo eben an das Berner Volk eine Proklamation erlaſſen, 
welche das neue Kultuspolizeigeſetz, das ihm demnächſt zur Abſtimmung 
vorgelegt wird, des Nühern erläutert und zur Annahme empfiehlt. 
„Bekanntlich“, heißt es in berfelben, „erhob ſich vor Kurzem zreiſchen 
den Staatsbehörden Berns und dem hohen ſchweizeriſchen Bundesrathe 
eine Meinungsdifferenz in Betreff der Frage, ob unter der neuen Bun⸗ 
desverfaſſung die Verweiſung der juraſſiſchen Geiſtlichen länger fort⸗ 
dauern dürfe. Der daherige Rekurs Berns an die Bundesverſamm⸗ 
lung fand, Dank gegenſeitigen Entgegenkommens, feine Löſung in dem 
Sinne, daß zwar die Wegweiſungsmaßnahme zurückzunehmen, aber 
Bern hierzu eine ausreichende Friſt bis 15. November nächſtkünftig 


„Frei iſt nicht, wer thun darf, was ibm 


einzuräumen ſei, damit es mittlerweile ſeine ſichernden Vorkehrungen 
treffen könne. So ſtehen wir nun vor der Ausſicht, daß vom 15. No⸗ 
vember hinweg bie ventienten juraſſiſchen Geiſtlichen die betreffenden 
Amtsbezirke wieder betreten dürfen. Sie werden zurückkehren als die 
ausgeſprochenen Feinde der ſtaatlichen Kirchenorganiſation und der 
Staats behörden; denn fie haben bis jetzt nicht das geringſte Zeichen 
der Nachgiebigkeit an den Tag gelegt. Ihr wühleriſches Verhal⸗ 
ten von der franzöſiſchen Grenze aus läßt darauf ſchließen, daß ſie 
auch nach ihrer Rückkehr unſer Kirchengeſetz nicht anerkennen und den 
Kampf mit der Staatsgewalt wieder aufnehmen werden. Ihr werdet 
leicht erſehen, Mitbürger, daß bei ſolcher Sachlage ein Geſetz wie das 
vorliegende geradezu als eine Nothwendigkeit, als eine Waffe der 
Nothwehr des Staates ſich darſtellt. Dieſes Geſetz richtet ſeine 
Spitze allerdings gegen jenen rebelliſchen Klerus, der deſſen Erlaſſung 
zunächſt veranlaßt hat. Soll jedoch bas Geſetz als ein gerechtes und 
nicht als ein Ausnahmegeſetz daſtehen, ſo müſſen ſeine Beſtimmungen 
für Alle gleichmäßig gelten, für Proteſtanten wie für Katholiken, für 
Landeskirchliche wie für Freikirchliche. Das Geſetz tritt übrigens 
nicht im Entfernteſten dem Grundſatz der Glaubens⸗ und Kultus- 
freiheit, den wir Alle heilig halten, zu nahe, ſondern es verpönt nur 
unerlaubte Ueberſchreitungen, bei denen es ſich nicht mehr um Glau⸗ 
ben und freie Religionsübung, ſondern um etwas ganz Anderes: 
um Eingreffe in das Staatsgebiet, um Ordnungs⸗ und Friedens⸗ 
ſtörungen handelt. Nur dem Glaubenshaß, dem Fanatismus, nicht 
dem Glauben ſelbſt und der friedlichen Ausübung deſſelben tritt das 
Geſetz entgegen; es verdient inſofern den Titel eines Toleranz 
geſetzes. . .. Mitbürger! Das vorliegende Geſetz ſtrebt den Frieden 
des Staates mit der Kirche und den Frieden der Religionsgenoſſen ; 
ſchaften unter ſich an. So lange aber von gewiſſer Seite der An⸗ 
pruch erhoben wird, es ſolle in dieſem Lande der Papſt und nicht der 
Staat herrſchen, iſt ein Friedensſchluß nicht möglich. Ob eine ſolche 
Anmaßung hingenommen werden könne, darauf wird das berner Volk 
die Antwort nicht ſchuldig bleiben.“ 


Paris, 2. Oktober. Die franzöſiſche Regierung hegt die feſte 
Ueberzeugung, daß es zu keiner orientaliſchen Kriſis, die das 
Abendland in Mitleidenſchaft ziehen könnte, kommen werde. Der offi⸗ 
ziöſe „Moniteur“ betont dies heute wieder mit Nachdruck und findet 
in der öffentlichen Meinung Zuſtimmung. Trotz aller alarmiſtiſchen 
Kniffe und Pfiffe, die von Strudelköpfen und Spekulanten an der 
Donau ausgeheckt und nach der Seine befördert wurden, hat ſich hier 
Niemand fur die Aufſtändiſchen erwärmen oder in Angft feg.n laffen- 
Die Furcht vor einer neuen eu ropäiſchen Kriſis, die zugleich tief in 
den Gang der Handels- und Geldgeſchäfte eingreifen würde, iſt zu 
groß, und die Lorbern des letzten orientaliſchen Krieges haben Frank⸗ 
reich ohnehin fo viel Geld und Blut gekoſtet, daß man ſich nicht nach 
neuen Lorbern im Oſten ſehnt. Zudem iſt Decazes ein vorſichtiger 
Spieler und feine Haltung ganz dazu augethan, die Friedensbemü⸗ 
hungen zu unterſtützen. Die hieſigen Blätter finden dabei allerdings 
ihre Rechnung ſchlecht, denn es fehlt ihnen jetzt durchaus an Zugſtoff. — 
Die Blätter, welche Buffet zur Verfügung flefen oder ſich doch 
vor dem Einfluſſe der liberalen Partei in Mac Mahon's Umgebung 
fürchten, thun ihr Möglichſtes, um Buffet glimpflich aus der unange⸗ 
nehmen Lage zu ziehen, in die er ſich durch ſein ſtarres und taktloſes 
Benehmen als Zenſor gegen Lion Say geſtürzt hat. Das Buffer's 
Anſehen weder im Lande noch im Elyſée durch die jüngſte Kriſis ge⸗ 
ſtiegen, iſt richtig; dagegen gehen die liberalen Stimmen zu weit, 
wenn ſie deſſen Stellung als durchaus erſchüttert bezeichnen. Leon 
Say hat Genugthuung erhalten und ſich mit ſo geringem Vortheil 
wie möglich begnügt; das iſt alles, was erreicht wurde, und mehr 
ließ ſich nicht erreichen. Der Tadel gegen Say's Nachgiebigkeit iſt 
daher übel angebracht. Das Schreiben, das Say in dieſer Sache an 
Buffet richtete, um die Veröffentlichung ſeiner Rede durch das offi⸗ 
zielle Blatt zu erlangen, iſt nicht ſchlimmer und nicht beſſer als es 
erwartet werden durfte, wenn keine Kriſis eintreten ſollte; es lautet: 

Paris, 30. September 1875 Mein lieber Kollege. Ich ſende Ihnen 
hierbei eine Rebe zu, bie ich am 26 im Schloſſe von Stors gehalten 
habe. Sie haben dieſelbe vermuthlich bereits in den Zeitungen geleſen. 
Die Blätter haben übrigens darüber Bemerkungen gemacht und der⸗ 
ſelben verſchiedene Auslegungen beigefügt, weiche meinen Gedanken 
nicht immer ihre wahre Bedeutung zumeſſen. Die Votirung der kon⸗ 
ſtitutionellen Geſetze iſt eine erwünſchte Thatſache, deren Folgen, wie 
ich hoffe, dem Lande zuträglich fein werden. Dieſe erwünſchte That⸗ 
ſache konnte aber nicht zu Stande kommen, ohne daß im Augenblick 
dieſes Votums in der Kiafifizirung der Parteien in der Verſammlung 
eine Veränderung ſtattfände. Diese Veränderung iſt es, die ich näher 
bezeichnet habe, und ich glaube nicht, daß ich, indem ich mich auf die 
beſagte Art ausdrückte, denjenigen meiner ehrenwerthen Kollegen, welche 
der deren Majoxität angehört haben und feitdem ſich der Regierung 
angeſchloſſen oder derſelben ſich ferner anſchließen dürften, um dieſelbe 
in ihrem übernommenen Werke zu unterſtützen, zu nahe getreten bin. 
Auf dieſe große konſtitutionel⸗konſervative, liberale Partei müſſen wir 
zählen, um das begonnene Werk zu vollenden und die neue Konſtitu⸗ 
tion in Wirkſamkeit zu bringen. Genehmigen Sie u. ſ. w. Leon Say. 

London, 2. Oktober. Die Lords der Admiralität trafen geſtern 
Abend in Portsmouth ein, um das Schiff Iron Duke nach ſeinem 
unglücklichen Zuſammenſtoß mit der Vanguard im Intereſſe der 
Seewiſſenſchaft zu unterſuchen. Es handelte ſich um Feſtſtellung der 
Wirkung, weiche der Stoß auf das angreifende Schiff ausgeübt hat. 
Die Wirkung auf das angegriffene läßt ja vom kriegeriſchen Stand⸗ 
punkte aus nichts zu wünſchen übrig. An dem Stachel des Jron Duke 
ſoll indeſſen auch eine Beſchädigung wahrzunehmen ſein, die ſogar eine 
Fuge des Panzers in Mitleidenſchaft geriſſen und fo Waſſer in den Schiffs, 
körper eingelaſſen haben ſoll. Auf Anordnung der Admiralität iſt das 
Schiff ſeit dem Zuſammenſtoß ſorgfältigſt in demſelben Zuſtande erhalten 
worden, ſo daß es jetzt genau dasſelbe Bild darbietet, wie ſogleich nach dem 
bedauerlichen Ereigniß. — Wie der Globe behauptet, hat der kommandi⸗ 
rende Seeoffizier auf der Station Gibraltar formell bei der hieſigen Re⸗ 
gierung über wiederholte Gränzverletzung ſpaniſcher Guardecoſtas 
Klage geführt. Es iſt alſo ſehr leicht möglich, daß die angekündigte 
ſpaniſche Vorſtellung wegen des vermeintlichen Uebergriffes eines eng⸗ 
liſchen Bootes ſich mit einer gewichtigeren und längeren Klageſchrift aus 
London kreuzt. — Die engliſchen Katholiken feiern jetzt große Tage. 
Am Michagelistage waren es gerade 25 Jahre, daß die römiſche Hier⸗ 
archie in England „wieder hergeſtellt,“ d. h. wieder öffentlich geduldet 
wurde. In den verſchiedenen öffentlichen Auslaſſungen, welche Kardinal 
Manning und andere Biſchöfe in dieſen Tagen gehalten haben, fpielt 
dieſes Thema die hervorſtechendſte Rolle. Wenn die Biſchöfe trium ⸗ 
phirend auf die Früchte oder vermeintlichen Früchte des Wiederfuß⸗ 
faſſens des römiſchen Episkopats in England hinweiſen, ſo iſt ihrem 
Nühmen die Berechtigung nicht wegzuſtreiten. In einem Anhang zu 
den Glückwunſchſchreiben, welches die Biſchöfe bei Gelegenheit des 


* 


großen Feſtes an den Papſt gefandt haben, iſt der ſeit 1850 erlangte 


Zuwachs jeder Art und in jeder Richtung ſehr überſichtlich in Ziffern 
nachgewieſen. Nur ſo viel iſt daraus bekannt, daß die Zahl von 


Zöglingen in ſpezifiſch katholiſchen Schulen in England allein zur Zeit 


gegen 14000 beträgt. 

Bezüglich des Konflikts Englands mit China 
wird der „Independance“ aus Shanghai gemeldet, daß es dem eng⸗ 
liſchen Geſandten Mr. Wade geglückt ſei, die vorhandenen Schwierig⸗ 
keiten auszugleichen und daß demnach die Wahrſcheinlichkeit kriegeriſcher 
Verwickelungen nicht mehr beſtehe. Der „Times“ wird aus Rangoon 


gemeldet, daß die chineſiſchen Beamten in Munnan gegen dortige Ein⸗ 


wohner die Folter anwenden, um von ihnen ein Geſtändniß über die 
Mörder des engliſchen Ingenieurs Margary zu erpreſſen. Demſelben 
Blatte zufolge ſoll zwiſchen China und Birma ein Defenſiv⸗ 
und Offenſivbündniß abgeſchloſſen ſein. 

2 VRR RACE SRSIERENEE SEEN JBBLT BUN LAUNEEORENNT TERETEEG 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 6 Oktober. 


T Die Handelskammer wird in ihrer heutigen Sitzung mit 
Erledigung behördlicher Reguiſitionen und einiger Anträge der Direl- 
tion der Märkiſch⸗Poſener⸗Eiſenbahn Geſellſchaft, ſowie mit einem Ans 
trage betreffend die Frachtderhältniſſe der hieſigen Eiſenbahn, Station 
in Bezug auf Spiritus und Sprit ſich beſchäftigen, demnächſt wegen 
ihres Eintretens für die ſtrikte Durchführung der im Zolltarife vom 
1. Oktober 1873. sub Paf.: 6. b. 1., 2. 6, 0., 15. 5. 1, 15. B. 2. 
d. ß. y. getroffenen Feſtietzungen Beſchluß faſſen; ſodann kommen Mit⸗ 
theilungen aus dem Korreſpondenzverkehr mit Behörden und Korpo⸗ 
rationen, und eigene geſchäftliche Angelegenheiten der Handelskammer 
zum Vortrage. 

r. Die obligatoriſche Fleiſchſchau wird in unſerer Stadt 
vorausſichtlich Mitte d. M. eingeführt werden, indem ſich bis jetzt be» 
reits 11 Perſonen, welche die Prüfung für Fleiſchbeſchauer vor der, 
aus den Herren a Dr. Gemmel, Medizinalaſſeſſor, Apo⸗ 
thefer Reimann und Medizinalaſſeſſor, Veterinärarzt Rüffert beſtehen⸗ 
den Kommiſſion abgelegt, bei dem hieſigen Polizeidirektorſum als 
Fleiſchbeſchauer gemeldet haben. Die meiften derſelben find Barbiere. 
Es reicht viefe Anzahl von Fleiſchbeſchauern, wenn läglich das Fleiſch 
von durchſchnittlich 6 Schweinen von denſelben unterſucht werden, zwar 
noch nicht vollkommen für unſere Stadt aus, doch wird ſich voraus 
ſichtlich die Anzahl derſelben noch bis auf 15, diejenige Anzahl, die ur⸗ 
ſprünglich in Ausſicht genommen war, vermehren. 

— Kreislehrerkonferenz. Neben den zahlreichen deutſchen Leh⸗ 


rerkongreſſen finden gegenwärtig in unſerer Provinz aller Orten Leh⸗ 


rerkonferenzen ftatt Am letzten Montage verſammelten ſich unter 
dem Vorſitze des kal. Kreisſchulinſpektors Dr. Lasko wski die Leh⸗ 
ver des Kreiſes — es waren ungefähr 60 erſchienen — im Schulbaufe 
7 Jerzyce. Die Konferenz wurde mit Gebet eröffnet. Eine kurze 


uſprache des Kreisſchulinſpektors an die 5 ſchloß 


mit einem Hoch auf den Kaiſer, in welches die Verſammlung lebhaft 


mit einfiimmte. Hierauf ſprach der Vorſitzende über die Methode des 


Rechenunterrichtes beſonders über die Behandlung der gemeinen und 
der Dezimalbrüche, und darauf über die Behandlung der Realien auf 
der Mittel⸗ und Oberſtufe. Nach einer Mittheilung über allgemeine 
Beobachtungen, welche der Kreisſchulinſpektor in den Schulen ſeines 
Kreiſes gemacht, 
und gab ſchließlich Winke über die pädagogiſche Behandlung der 
Schüler⸗Bihliotheken, welche bereits in 30 Schulen des Kreiſes Poſen 
eingeführt find. Die Konferenz wurde mir einem Hoch auf den Un⸗ 


terrichtsmintſter geſchloſſen. Nach der Konfer ab ſich die Ver⸗ 
ſammlung . Bets Tiere 


in den Boologifhen Garten zur ung der 


daſelbſt. 
r. Das Feldſchloß⸗Etabliſſement an der bresfauer Chauffee 
wird ſeit dem 1. Oklober d. J. von dem Reſtaurateur Darnftädt, 


früheren Pächter des Lambertſchen Etabliſſements in der Bäckerſtraße, 
Hoffentlich wird es der Umſicht, Thätigkeit und Reel⸗ 


bewirthſchaftet. 
lität dieſes, dem poſener Publikum ſeit Dezennien bekannten Mannes 
gelingen, dem ſchönen Felöſchloß⸗Etabliſſement auch in dem, für aus⸗ 
wärtige Etabliffements ungunſtigeren Winter »- Halbjahre einen recht 
zahlreichen Beſuch zuzuführen! 

Der Neſtaurateur Gottlieb Kluge, von deſſen Ver⸗ 
ſchwinden wir bereits Mittheilung gemacht hatten, iſt zuletzt am 
Sonntag in der Nähe des Berlinerihorg in Begleitung eines unbe⸗ 
kannten Mannes geſehen worden. Der Verſchwundene iſt 32 Jahre 
alt, 5 Fuß 4 Zoll groß, hat ſchwarze Haare, ein kleines blondes 
Schnurrbärichen und blaue Augen; beſondere Kennzeichen: am linken 
Oberſchenkel zwei Narben. Bekleidet war derſelbe mit einem kurzen 
biauen Jaquet, einer ſchwarzen Hofe und Weſte, und ſchwarzem Hute. 
Alle Perſonen, welche üker den 
Auskunft gehen können, werden gebeten auf dem Bureau der 
na polizei (Bismarckſtraße 5) Mittheilung zu machen. 

— Perſonal⸗ Veränderungen in der Armee. Schuberg, 
Oberſt a la suite des Wenfäl. Fuß⸗Artill.⸗ Regts. Nr. 7 und Direltor 
der Artill.⸗Werkſtatt zu Straßburg, in Genehmigung feines Abſchievs⸗ 
geſuches, als Gen.⸗Major mit Penſion zur Disp. geſtellt. v. Uechtritz, 
Major von der 6. Gendarmerie Brigade, mit Penſion und der Uni⸗ 
form des 4. Garde Grenadier⸗Regts. Köntgin, der Abſchied bewilligt, 
b. Sperling, Pr. Lieutenant a. D, zuletzt Sec. Lieutenant im 3. Nieder 
ſchleſ. Inf. Regt. Nr. 50, die Auſtellungs berechtigung für den Zivil⸗ 


dienſt verliehen. 

d — Koſchmin, 4 Ok br. [Städtiſches. Beſitzver⸗ 
änderung. Zigarrenfabrik] Obwohl Koſchmin an und 
für ſich durchaus nicht waſſerarm iſt, fo kam es doch oft vor, daß 
ganze Stadttheile nach einigen krocknen, heißen Tagen im Sommer 
oder nach ſtärkerem Froſte im Winter kein Waſſer hatten, weil nicht 
Brunnen in genügender Anzahl vorhanden waren oder die vorhan⸗ 
denen ſehr bald verſiegten. Abgeſeben von den mancherlei Unbequem⸗ 
lichkeiten, welche hieraus für bie Haushaltungen entſtanden, hätte 
dieſer Zuſtand im Fall einer Feuersnoth geradezu gefährlich werden 
können. Jetzt ſoll dieſem Uebelſtande abgeholfen werden, indem in 
vier verſchiedenen Staditheilen je eine Pumpe erbaut werden und von 
welchen zwei ſchon fait fertig find. — In dieſen Tagen ging das 
Grundſtück des Zimmermeiſters Piatkiewiez bierfelbft, eines der größ⸗ 
ten der Stadt, beftehend aus maſſtwem 1 Stock hohem Wohnbhauſe 
nebſt Wirtbſchaftsgebäuden und 27 Morgen gutem Acker, in den Beſitz 
des Kaufmann Hiller Jacob Mamlok für den Preis von 18600 ME. 
über. Wie wir hören, wird Hr. Mamlok bier eine Zigarrenfabrik 


rimi⸗ 


anlegen, zu welchem Behufe ſchon ein vorläufiges Abkommen mit der 


Verwaltung des hieſigen 2zentralgefängniſſes dahin getroffen worden 
— . Hr. Mamlok event. täglich 100 Gefangene zur Dispoſition 

chen. i 
— r. Wollſtein, 4. Oktober. [Fortbildungs verein. 
Geſtern Abend hielt Herr Oberlehrer Dr. Beyer aus Rawitſch in 
unſerm Fortbildungsvereine vor iner zahlreichen Verſammlung in 
eben fo lehrreicher als populärer Weile einen Vortrag über „das Auge“, 
welcher von dem zahlreichen Publikum, unter welchem ſich auch mehrere 
Damen befanden, mit lautem Beifall aufgenommen wurde. Wenn 
wir in unferer Provinz viele ſolche Männer bätten, die weder Mühe 
nach Koſten ſparen, wo es gilt Bildung und Aufklärung zu fördern, 
ſo würden die Vereine unſerer Gegend wohl auch bald aufblühen, denn 
es fehlt in der Regel den Vereinen nicht an guten Willen, leider ader 
ſehr an Lehrkräften. Es iſt übrigens nicht zu begreifen, warum in 
den kleinen Städten gerade diejenigen Männer, die durch ihre wiſſen⸗ 


ſchaftliche Bildung den Bildungsvereinen am meiſten nützen könnten, 


fi von denſelben fern halten. 


9h. Wronke, 5. Oktober. [Schwindler.] In dem benachbarten 
Orte Neubrück hat unlängſt ein polniſcher, grau⸗ und glatzköpfiger 


berichtete derſelde über die Kreis-Lchrer- Bibliothek 


erſchwunbenen und deſſen Begleiter 


— 
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intereſſante Weiſe gefo 


Cigarren und noch 1 


Weiſe angeführt. 


. — — 


»wärts größerer Verbreitung zu erfreuen haft für 


Hochſtapler einen ehrbaren Tiſchlermeiſter Namens P. auf eine höchſt 

pbt. Der Gauner ſpielte die Rolle eines aus 
gewieſenen, kath. Geiſtlichen jo trefflich, daß es ihm gelangt, bei genann- 
ter Familie ſich von Vormitags 9 bis 
amüfren. Er wurde auſ's Freundlichſte empfangen, trefflich bewirthet 
und erhielt außer zwei guten Hemden, mehrere Kragen, zwei Dutzend 
Thaler Meßftipendium auf den Weg. Dafür 
ader zeigte ſich der angebliche Geiſtliche beim Abſchiede auch dankbar: 
er ließ die weinend und ſchluchzende Familie nachdem zwei Kerzen angezün⸗ 
det und ein Kreuz aufgeſtellt war, niederknieen und ertheilte derſelben feinen 


Segen. Vor einigen Wochen wurde ein Förſter B. im benachbarten Walde, 


jenſeits der Warthe, waßhrſcheinlich von vemſelben Gauner auf ähnliche 
ber . in der Nähe wohnenden andern Förſter, 
batte er weniger Glück; denn dieſer wollte ihn als Geiſtlichen nicht 
anerkennen. Er übernachtete diesmal bei einem gutmüthigen Bäuer⸗ 
lein, wofelbft er nalürlich auch ſtandesgemäß aufgenommen wurde. 
Bei einigen Familien giebt beſagter Stromer an, daß er ſich bei den 
Pfarrgeifllichen verborgen aufgehalten; bei andern hingegen ſchimpft 
er auf die nächſten Pfarrgeiſtlichen, weil letztere ihm die Thür gem e- 
en. Es giebt, trotz aller Lehren und Warnungen, leider immer noch 
Leute, welche glauben, daß die ausgewieſenen Geiſtlichen zerlumpt, von 
der Polnei verfolgt, von Haus zu Haus betteln gehen. 


Der TKandfriedensbruch in Tlusnitz. 


(Originalkorreſpondenz der Poſener Zeitung.) 


Graudenz, 5. Oktober. | 
In der heute um 9 Uhr begonnenen Sitzung wird die Zeugen⸗ 
vernehmung fortzefegt. Aus den Ausſagen der ſunfzeyn vernommenen 
eugen heben wir hervor, daß der Lehrer Tychewicz nam Derbaltung 
es Geiſtlichen Lasczewski einen Kelch und die Kirchenſch! ſſel in Ver⸗ 
wahrung gehabt hal, daß Briylubsti nicht betrunken a8 wie 
er dies behauptet, daß der Dekan Polomelt die einzelnen Dörfer der 
Parochie Plusnitz den Parochien Liſſewo, Neudorf und e zu⸗ 
gelbeiit hat, daß er dier Verſammlungen in ſemer Behauſung in 
rieſen abgehalten und in einer ſolchen geſagt hat, wenn der Geiſtliche 
Golemdiowekt nach Plusnitz käme, würde er dem Bann verfallen und 
es ſollten die Leute nicht in die Kirche zu ihm gehen, denn er ſei nicht 
vom Biſchof geſandt und deßhalb kein „richtiger“ Geiſtlicher. — 
Einzelne Zeugen find zu den Versammlungen beſtellt worden, an einer 
olchen har auch ver Lehrer Tyhew.c; Theil genommen. Er will aber 
zu derſelden nur zufällig hinzugekommen fein Die weiteren Ausſagen 
der Zeugen beſtätigen nur Bekannte. Um 42 Uhr wird die Sitzung 
auf morgen früh 9 Uhr vertagt, auch werden die geftern noch theile 
weiſe zurückbehaltenen Zeugen heute entlaſſen. Es ſcheint, daß die 
erhandlung morgen ihr Ende erreichen wird. 


2 Staats- und Volkswirthſchaft. 


* Reichsbank. Der Preußiſchen Bank war es nach der Bank 
Ordnung vom 5. Ottober 1846 ausbrücklich verboten, eigentliche kauf⸗ 
männiſche Geſchäfte, wohin auch der Kauf und Verkauf von Werth⸗ 
Papieren gehörte, auszuführen. Die Bank machte in Folge davon nur 

ür Bebörden und Korporationen derartige Transaktionen. Völlig 
anders ſteht es nach dem neuen Bankgeſetz hinſichtlich der Reichsbank. 
Nach 8 13 des Bank Geſetzes gehöct ez ausdrücklich auch zu den 

efuguiſſen der Reichsbank, ſowohl für Rechnung von Privatper⸗ 
ſonen, Anſtalten und Behörden Inkaſſo's zu beforgen und nach vor⸗ 
beriger Deckung Zahlungen zu leiften und Anweiſungen oder Ueber⸗ 
weiſungen guf ihre Zweiganſtalten oder Korreſpondenten auszuſtellen, wie 
andererſeits für fremde Rechnung Effekten aller Art ſowie Edelmetalle nach 
vorheriger Deckung zu kaufen und nach. vorheriger Lieferung zu verkaufen. 
Hiernach iſt alſo die Bank befugt, genau alle diejenigen Geſchäfte aus 
zuführen, welche bisher von den Banquiers und den ſog. Wechſel⸗ 
Kuben gemacht zu werden pflegen, es iſt eben nur die eine Beſchrän⸗ 
ung eingetreten, daß fie Papiere, welche ihr noch nicht übergeben 
worden ſind, nicht verkaufen und nicht eher dieſelden kaufen darf, be 
dor ſie das Geld dazu in Händen bat. Sie darf mit anderen Worten 
keine Frebitgeſchäfte auf dieſem Gebiete machen. Wie die „B. B..“ 
pört, iſt man im Augenblick im Begriff, diefen Theil des Geſchäſts⸗ 
detriebes zu organiſiren, um dann denſelben im ausgedehnteſten Maße 
zu betreiben. Schon ſeit dem 1. d Mts. werden die Vorbereitungen 
dazu getroffen, es find beſondere Beamte vaſür bereits angeſtellt und 
war hat man dieſen künftig auszubildenden Theil der Geſchäftsthätig⸗ 
eit mit dem bereits in voller Funktion ſtehenden Comptoir für Au. 
dewahrung von Werthpapieren verbunden, in welchem dann in der 


olge auch die Ablieferung und Empfangnahme der gekauften reſp. 


erkauften Papiere en En e 
* Görlitz, 5. Oktober. Nachdem heute die landes polizeiliche Ab⸗ 
nahme 3 Etſenbahnſtrecke Nickriſch⸗Zit tau erfolgt iſt 


i ; ndungen erhoben worden find, ift die Exöffnun 
und keinerlei W a Nene e ffnung 


lung der Di⸗ 
*. mit Rußland. Nach einer Mittheilung 
rektion neben und Warjbau-Bromberger 1 
unterliegen nach den neueſten, für das Königreich Baier 0 15 
Poſtvorſchriften Packete unter 40 Pfund nicht ferner er a 955 ange. 
Es in daher den Eiienbahn- Verwaltungen geflattel, Packete von j 


Gewicht zur Beförderung nach Polen anzunehmen. 


vermiſchtes. 


. Die berühmte 
„Nochmals das ‚angehende W miltzeilten, 


ö eueſten Datums, die wir v um mil 
bat ya an Erflärungen in der „Sarlerub, Sig unge, 
Die eine geht von 1 Saz e hen uns 

ran.) ezirksarz r. 5 ane . 
eher ei Marmen als Easter der Barmherzigen Schweftern zu 

i tet: a s | 
Breiburg en September. Auf ee TE either die 
Bufzürtelgeihichte beehrte mich der (Bad) Ta e 
täglichen Aufmerkfamkeiten, die zu beamwor un 5 
nicht in der Lage war, weil ich, ſelbſt nic! g ee Baal ander 
nur ſchwer auftreiben konnte, da ſich dieſe ais dier Im Gg. 
das nächſte 
nſer Gedankenaus⸗ 


blick auf dieſen Mißſtand hat unfere Leſegeſe 
Dal abonnirt, — baß 5 — Ba an u 5 
auſch raſcher von Statten gehen dürfte. ähr heißen: 
Der — Au ſatz, den ich nicht ſelbſt gelefen, lol ange Gußglrel. 
„Mein Name iR Hiß und ich weiß gar nichts der im aweiten Ar⸗ 
Die Widerlegung diefer Theſe dürfte zugleich mit u, wobei ſich der 
tikel beſprochenen gerichtlichen Unterſuchung erfolgen, 
alte Satz „si fecisti nega“ bewähren dürfte. 1505 Breiſach von 
Eruſthafter iſt der dritte Aufſatz, in welchem wird, daß ich den 
„bochangeſebener Seite” mir zum Vorwurf gemacht 0 5 valion noch 
Hüriel bei meiner ärztlichen Bebandlung weder DU dunkel tingirte 
Perkuſſion entdeckt hätte. Hierbei weiß entweder dieſe ur 
Medizinalreferent nicht oder thut wenigſtens dergleichen, — 55 
legen“ nur par distance mediziniren laſſen, d. h. Daß ich dieſes 
det, daß die Kranke ſich nicht unten ſuchen ließ. ft wenigstens 
bochangeſebenen Mannes Vertrauen nicht verdiene, 1 
n 


eien — Wunder. ſtaunens 
Noch weniger auffallend iſt trotz des repakteurlichen Cult penn 
* längere Berfänegenbleiben der intereſſanten Geſchichte, d 
„* 
1 


achmittags 4 Uhr köſtlich zu 


einerſeits blieb das Mädchen bis zum Frühjahr in geiſtlichen Banden 
und andererfeitd war die Familie mit goldenen Fäden an die Kirche 
gefeſſelt, die Herr Hiß jedenfalls beſſer kennt, als der Unterzeichnete. 
Die nachfolgenden Epitheta ornantia aus des Chefredakteurs eigenſter 
Feder will ich weniger ſeiner Perſon, als der Partei anrechnen, und 
dürften dieſe Schlacken nach und nach durch die Feile des obligato⸗ 
riſchen Staatsexamens beſeitigt werden. E Würth 

5 r th. 


Die zweite Erklärung laute: 

Berichtigung. Die in der „Karlsruher Zeitung“ vom 23. 
September in Nr. 223 enthaltene Darſtellung des Bezirksarztes E. 
Würth in Altbreiſach über die Entdeckung eines halbfertigen Wun⸗ 
Be dortſelbſt berichtige ich Namens der barmherzigen Schweſtern 

ahin: 6 

1) Es iſt unwahr, daß eine barmherzige Schweſter aus dem Spi⸗ 
tal daſelbſt „beordert wurde 7 die Aeltern der fraglichen jungen 
Dame „beſtändig zu verläſtern“ oder dieſer zu infinuiren, daß jene 
—— wahren Feinde ſeien und deshalb jeder Verkehr mit ihnen abzu⸗ 

rechen ſei.“ 

2) Die barmherzigen Schweſtern haben die vom Spitalarzte dieſer 
jungen Dame oreinirien Medikamente überhaupt nicht, alſo auch nicht 
„stündlich in derſelben Menge, wie fie eingenommen werden follten, 
ausgeſchüttet.“ 

3) Zu Anfange des Jahres 1873 waren die Hände der Dame vor 
Froſt angeſchwollen und einzig zum Zwecke der Heilung des Uebels 
wurden mit Erlaubniß der Aeltern auf der Rüdferte der Hände (nicht 
Füße) einige Schröpflöpfe, und zwar mit gutem Erfolge, appltzirt. 
Die Anwendung der Schröpftöpfe geſchah nur einmal und hat ſelbſt⸗ 
verſtändlich nach alsbaldiger Heilung der Wunden keine weiteren 
Blutungen zur Folge gehabt. Es iſt alſo mindeſtens unwahr, daß 
„probeweiſe zur Vollendung des Stigma-Wunders auf jedem Hand⸗ 
und Fußrücken eine Schröpfwunde angebracht“, oder gar, „daß die 
Trainirung zu einer fortgeſetzten Kapillarblutung“, reſp. überhaupt 
ſtattgefunden hat. 

Fragliche junge Dame war im Herbſte 1872 durch einige 

Wochen der Obſorge der Schweſtern im Spitale anvertraut, ſo daß 
dieſelben es hätten wahrnehmen müſſen, wenn fie damals einen fog- 
Bußgürtel getragen hätte. Sie haben jedoch damals nichts bemerkt 
und it ihnen überhaupt nichts davon bekannt. 
r Auf die Tendenzen des Arlikels will ich hier nicht eingehen, weil 
ch mir anderweitige Schritte gegen den Verfaſſer, Bezirksarzt E. 
Würth, zu thun vorbehalte. 

Freiburg, 27. September 1875. 

J. Marmon, 

4 Superior d. b. Schw. 

5 „sur Neumann'ſchen Mordaffaire wird neuerdings Fol⸗ 
gendes gemeldet. Am Freitag wurde ein Arbeiter Namens T., der 
ſich ns 8 will g als Zeuge gemeldet bat, von Seiten der Kri⸗ 
minalpolizet in Begleitung eines Beamten dem Unterſuchungsrichter 
des Kreiegerichte zugeſchickt. Bis Montag waren wegen dieſer Affaire 
nur der Arbeuer Neri und die unverehelichte Rademacher, die Braut 
des jüngern der wiederholt erwähnten Gebrüder Bonk. hinter Schloß und 
Riegel. Am Dienſtag ift nun auch der Bräutigam felbit (Karl Bonk) ſowie 
der ebenfalls vielgenannte Arbeiter Nen auf Requiſition des Kreisgerichts 
in das Hausvoigteigefängniß eingeliefert worben. Der ältere Bonk, 
Emil mit Vornamen, befindet ſich dagegen wegen mehrerer anderer 
Raubattentate im Unterſuchungsarreſt der Stadtvoigtei, woſelbſt ibm 
0 „ten Kumpan, der ſog. Ulanen-Auguft, unfreiwillig Geſellſchaft 
eiſtet. 

* Frau Kirſt, die bekannte potsdamer Schwindlerin en gros, iſt 
dem Vernehmen nach am Sonnabend mit einem Transport weiblicher 
Strafgefangener in die Strafanſtalt zu Görlitz übergeführt worden, 
um dort den Reſt ihrer Strafhaft abzuſitzen. 

Zwei polniſche Erdarbeiter geriethen am Sonnabend Nach⸗ 
mittag auf dem v. Jagmann'ſchen Bauterrain gegenüber dem Em⸗ 
pfangsgebäude der kgl. Dfibahn zu Berlin mit einander in Streit, mo» 
bei der Eine dem Andern mit dem Spaten ſo unglücklich über den 
Hinterkopf ſchlug, daß derſelbe bewußtlos zu Boden fiel. Der Thäter 
flüchtete ſofort über das Eiſenbahnterrain durch die Wagen hindurch; 
er wurde, trotz der raſchen Verfolgung, nicht eingeholt und ſcheint ein 
Verſteck gefunden zu haben. Der Geſchlagene hat eine ungefähr 3 Zoll 
lange Wunde und wurde nach dem Krankenhauſe Bethanien getragen. 
Die Urſache des blutigen Streites war ein gefundenes Stück Bleirohr, 
etwa 5 Sgr. werth. (Trib.) 

* Lappöhnen, 1. Oktober. [Unglück anf der See! 
In jüngftverfloffener Nacht find 5 Menſchen aus Gr. Kuhren beim 
Fiſchfang in der Oſtſee ertrunken. er Strömlingsfang iſt ſo ge 
big gemelen, daß die Ladung das Fahrzeug zum Sinken brachte. Von 
der Bootsbemannung, welche aus erſonen beſtand, konnte der 
Dunkelbeit wegen nur ein Leben gerettet werden; die andern 5 kamen 
um. Der Rettungsverſuch wurde von der Beſatzung eines zweiten 
Fiſcherbootes, welches ſich in der Nähe der Schreckensſzene befand, ge⸗ 


macht; leider mit äußerſt geringem Erfolg. 
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Telegraphiſche Machrichten. 

Wien, 5. Oktober. Wie die „Tagespreſſe“ erfährt, wäre di 
Miniferkrifis in Belgrad durch die ee een 
worden, welche in den letzten Tagen zwiſchen den Mächten, die den 
pariſer Friedensvertrag von 1856 unterzeichnet haben, im Gange 
waren. Es ſei wahrſcheinlich, daß Fürſt Milan aus Beſorgniß, die 
Mächte möchten die in jenem Vertrage zugeſagte europäiſche Ga⸗ 
rantie kündigen, ſich beeilt habe, die Skupſchtina von der Serbien 
drohenden Gefahr zu unterrichten und durch einen Wechſel der Mi- 
niſter Europa zu überzeugen, daß die ſerbiſche Regierung es nunmehr 
ehrlich mit der Erhaltung des Friedens meine. — Der Finanzaus⸗ 
ſchuß der Reichs raths⸗Delegation bat die Berathunz des Kriege⸗ 
budgets beendet und dabei auf Grund der vom Kriegsminiſter 
von Koller gegebenen diesbezüglichen Aufklärungen einſtimmig ber 
Se an Krupp eine Entſchädigungsſumme von 160000 Fl. zu 
zahlen. f 

Luxemburg, 5. Oktober. Die Feier des ſünfundzwanzigſten Jah⸗ 
restages der Statthalterſchaft des Prinzen Heinrich der Niederlande 
hat beute unter zahlreicher Betheiligung der Bevölkerung begonnen 
Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm hat durch den Flügeladjutanten, 
Grafen Arnim, dem Prinzen ein eigenhändiges Glückwunſchſchreiben 
überreichen laſſen. Der Großherzog von Sachſen⸗Weimar hat den 
Grafen Egloffſtein, der König der Belgier den Senator von Labeville 
und der Marſchall⸗Präſident Mae Mahon den Grafen Reincour zur 
Beglückwünfchung des Prinzen abgeſandt. Außerdem find die Regie⸗ 
rungspräſidenten von Trier und Metz, der Gouverneur von Arlon 
der Präfekt des Ardennen⸗Departements und viele andere Notabilitäs 
ten zur Begrüßung anweſend. 

Mailand, 5. Oktober. Die Ankunft Sr. Majeſtät des deutſchen 
Kaiſers wird nunmehr definitiv am 18. d. erwartet. Der deutſche 
Geſandte, v. Keudell, wird einige Tage vorher hier eintreffen. 

Paris, 4. Oktober. Jules Simon ift von bier nach Montpellier 
abgereift. Die Linke wird ſich erſt nach feiner Rückkehr wieder vers 
ſammeln. — Nach hier eingegangenen Nachrichten ſetzen die Carliſten 
das Bombardement auf San Sebaſtian fort. Von Santander find 
Verſtärkungen an Artillerie abgeſandt worden. Die Carliſten haben 
das Bombardement von Guetarig wieder Begonnen. Gerüchtweiſe 
verlautet, daß fie feit dem 24. v. Mis. auch Pampel ona bombardiren. 


Bayonne, 5. Oktober. Wie verlautet, befeſtigen ſich die Car⸗ 
liſten in ihren Poſitionen bei Caſtro Urdiales — Alle Dampfſchiffe 
im Hafen von Santander find von der Regierung requirirt, um Hilfs⸗ 
truppen nach San Sebaſtian zu ſchaffen. Das Bombardement von 
San Sebaſtian dauert fort. 

London, 5. Oktober. Wie der, Times“ aus Shanghai vom geſtri⸗ 
gen Tage gemeldet wird, veröffentlicht die Zeitung von Peking ein 
kaiſerliches Dekret, durch welches der Austauſch diplomatiſcher Mit⸗ 
theilungen zwiſchen den Chefs der einzelnen Departements der ine» 
ſiſchen Regierung und den diplomatiſchen Vertretern der auswärtigen 
Mächte geſtattet wird. 


Wien, 6. Oktober. Die „Politiſche Korreſpondenz“ bringt Aus⸗ 
führliches über die Motive der Miniſterkriſis in Belgrad. Der Ver⸗ 
dacht des Fürſten gegen die Aufrichtigkeit einzelner Miniſter, der 
Mangel an politiſcher Ehrlichkeit im Verhalten des Miniſteriums 
dürfte den Fürſten beſtimmt haben, in der Skupſchtina Erklärungen 
gegen die verderbliche Politik des Miniſteriums, Andeutungen über die 
Stellung Serbiens gegenüber den Großmächten zu geben, welche den 
Kabinetsrücktritt herbeiführten. Die Skupſchtina nahm des Fürſten 
Erklärungen beifälligſt auf. 


Verantwortlicher Redakteur. Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Angekommene Fremde 
6. Oktober. 


STERN’S HOTEL. DE L’EUROPE. Die Opernſänger Bolle 


aus Breslau, Taufdi a. Berlin, Baron v. Lauer und Baronin von 
We aus Berlin, Rittergutsbeſitzer Graf Skorzewski aus 
zerniejewo. 0 

O. SCHARFFENBERG’B HOTEL. Die Kaufl. Binder aus 
Obornik, Willenius a. Stettin, Zerkowski a. Polen, Berger a. Bres⸗ 
ea a a. Galizien, Groß aus Breslau, Inſpektor Heinrich 
a. wiebus. a 
GRAND HOTEL DE FRANCE. Die Rittergbeſ. v. Wagro⸗ 
wiecki a. Chladowo, v. Ogrodowicz a. Jablowo, v. Laſzezynski aus 
Grabowo, v. Taczanowski a. Choryn, Gräfin Wenſierska⸗Rwilecka a. 
Wroblewo, v. Kurnatowski a. Owinsk, Frl. Seuer a. Dziewierzewo, 
v. Parczewski a. Belno, v, Chmielewski, v. Piotrowski, v. Skarzünskt 
aus Polen, v. Koclorowski a. Crarnufzli, Kaufmann v. Streit aus 
Berlin, die Dekane Nawrodi a. Grabow, Olſiewski a Neuſtadt a. W., 
Cermin, Veith a. Brenno, Propft Tronkowski aus Ober» 
zycko, Dr. Marski und Fr a. Bromberg e 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Lüßbrich aus 
Peterswaldau, Galewski, Kühuow aus Breslau, Dietrich a. Berlin. 
Gutsbeſ. Miech a. Male Biedi. : 

BUCKO WIA AOL DE ROME Die Kaufleute Sülzner 
a. Elbing, Siemanſohn a. Allenſtein, Burchartz a. Elberfeld, Boas a. 
Stettin. Wagner a. Dresden, Müller a. Köln, Franke aus Breslau, 
Kommiſſar Muſjynski a. Petersburg, Dr. Gallus a. Ln Fabrik⸗ 
bei. Spannagel a. Berlin, die Rittergutsb. Lt. Boldt aus Nieſzawa. 
v. Werner a. Nothwendig b. Filehne. a f 

AA MOE DE DRNSDE. Die Rittergutsbeſ. von 
Natuſius, Boldt a. Magdeburg, Mengel a. Turowo, Heppner aus 
Jankowo, Landrath v. Diiembowski a. Schloß Meſeritz, Freiherr von 
Seherr⸗Throß a. Szoſztrikt, die Landräthe Freih. von Willamowitz⸗ 
Möllendorff a. Inowraclaw, Graf v. Poſadowski Wehner aus Won⸗ 
arowitz, Prem. Lieut. Reps a. Maadeburg, Baumeiſter Redlich aus 
Schwiebus, Komm.⸗Rath Henze a. Leipſig, Frl. Schenck aus Berlin, 


die Kaufl. Heningſohn a. Tilſit, Kaemna a. Bremen, Hirſch, Nienow 
a. Berlin, Friedmann, Roſenthal a. Breslau, Langbein aus Magde⸗ 
burg, Jochem a. Danzig, Biermann, Biſchof a. Berlin, Berſebaum a. 


Bamberg, Heyne a. Hildesheim. 
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Berlin, 5. Oktober. [(Fonds- und Altien-Börfe) 


Die Börfe eröffnete heute auf allen Verkehrsgebieten in recht animir⸗ 
ter Haltung; vie A zeigte ſich feſt und die Kurſe vermochten 
in ihrer Mebriah l Aufbeſſerungen zu erzielen. Auf dem Gehicte der 
internationalen Spekulationspapiere zeichneten ib Franzoſen, Lombar⸗ 
den und öſterreichſſche Kreditaktien durch recht feſte Haltung aus, das 
Geſchäft in denſelben trat aber aus den engſten Grenzen nicht heraus. 


Auch für Eiſenbahnaktien machte ſich im Allgemeinen eine recht 
gänftiss Stimmung eltend, von der namentlich die Rheiniſch⸗Weſtfä⸗ 
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Inländiſche Prioritäten theilweis 
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de. e. I. u. U. Er 4 86, 5 Berlin- Di3d,- ed | 1675 bi 
Do, eon, III. Ger 411 475 b B Berlin⸗Stettin 4 117,50 bz ® 
Oberſch. Lit A. 8 91, G Böhm. Weftbahn 5 8425 % G 
90. ds B. 35] 6, 8 Breſt⸗raierds 5 34 50 63 & 
de. do. G. 1 1. 8 Breit. Sew. Arb. 78,75 6 8 
wm de. B. 4 5 8 Kin Minden 9175 5) 
be. dy. E. 34 85,50 bz da. Lit. B. 5 101 20 83 
do. de. F 410, 8 et eld Kr Kenpin5 | 0.70 8 
de. do. G, 497,59 2 Balz. Torl⸗ Aut, 5 | 96,00 63 
do. do. H 4101,25 8 Halle⸗HNva nen. E 9,50 bz 
Dr. Ent. u. 1195 103 25 G de. Stamer. 5 20, 50 b 8 


"Deu und Verlag von W Deder u Comp. (C Rödel) in Pofen. 


* 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am —— Oktbr. 1875 12 Uhr Mittags an Meter 


6 proz. Türten de 1809 43%. Etzey. { 
do. 5proy fundirte de — 104 er 
du AR Paperrenie 63 


3 Mond 20, 64. 
> 45 Petersburg 31%. 
Ster! 


Schluß — 5 31776 
Paris, 5. Ot tober, 8 J üer 40 Meisten Ser 
Mente 65, 00 hun leihe 1872 104, 60, Ataltener 73 32 Frau ofen 
618, 75, Rombarden 243, 75, Türken 33, 40, Spanier 18,81 
Varis, 5 Oktober, Nachmittage 3 * Ziemlich feſt. 
Schlußkurſc.] pros, vente 65, 55. 40% 104, 
Ende September. ai. Hproz. Rente 73,30 . ae 772.00. 
Ital. Tabaksoblig. 502.00. Framzoſer 622 50 Lombarb. 17 7 
Aktien 246, 25. 0 anigritäten 238 00 Türken de 1865 33, 57 
Türken a 1869 2ʃ Tarkerlooſe 111 25 
Kredit moblie 178. Spanier erter. 18,68, do. inter, 15,31 
Newsiort, 4. Oklober, Adenos 6 ih: (Schlugkarſc. 
Notirung des 105 8 5 17%, wiebrigfle IT. Wechſe en 
im Sold 4 D. 79% C. BYoldagın 17%. Ya Bons de : 1885 1 
zeue proz. 2 118% ½00 Jonos de 1887 120%. Erie-Bap.. 1636. 
e Neue. Pork 3 102 9 
Vork 13%. Baumwolle in dean? 126. Mer! 5 D 
Roffin. Petrolenn in New. Dort 13%. 2 9 71 0 13%. h 
Frützlahrstoeizen 1 D. 40 0. Mais ub mired) 71 C. Buder dat 
Taſſee (Rise 20%. Wettetdefracht 8%. 


5 5 Muscovados) 7900 


Ultimo⸗Courſe. Wer ultimo Oktober fir: 
Berg.⸗Märk. 77 5054. 
Cöln Mindener 9 60 490 bz. 
Dortmunder 
isconto 147 50314805 
Italiener 72.20 4 40 5 
ranzoſen 493 4 492, 50 2493 ‚50 bz. 
ombarden 187 4 188 u 
Oeſterr. Credit 367 4368 50 b. 
Laurahütte Sla 83, 75 a 84,25 b;. 
Rheiniſche 108 50 4 75 ba. 
en 33,303 3 25 ö3. 
Jaun. Bltenbeien 5 1275 10 uduſtrie⸗ ere 
Jöbau-Jittan 90. f a = 2 Papiere 
Lattuh⸗ Limburg 13,49 53 ee 
Böwigehaf- Berk i 174.00 907 1 * fl Tuc 101 50 63 
Sau. . 55,30 b . Seiner uch⸗ H: — 5,50 © 
Mrkiſch-Poſen 21.50 bz dr Harte b 20.50 & 
55 110 74% b & do. Bodbrauere — 57,50 & 
Sta abebur 75 53 Do. Brauer. Ziuoht: |- | 2075 C 
25. 8 52.50 be @ e rg 100 4 
nn Srauerei Prabtt — 55, © 
. 25 4 5049 5 Set. S luc 
Ber y eut. Stahl. wi 
ede, 4 298 rbdmannsd. 125 — 30,1 . 
Anh e e 3180 8 8 e 
Nordh. Erf. gar. 4 | 3189 dz 8 mn. GH Ber! — 13, 58 
do. Stammpr. 4 27 5 3 B Forer Zubfabeii]- | - — 
berheff. v. St. gar 3 72,90 fa Jummifbr Faured 46 © 
. E510 FIRE kr En 
tt. B 33130 50 bz (Ege kor) 27 25 b E 
dete p, Sante 5 195 50 bi 1 ee 84,50 44 
e ee e |, 
"Rpru Udbahu \ 
I ne 5 3 82,10 91 & 5 “age 995 — g b· & 
0 25 utie — „ 
5e. ier 8 104, % Munich aden 129 6 
eienberg-Bexd, 4 6250 b5 Rebenhättett..@. || 735 2 
Reintice 108 50 bz Saline u. Soolbad 48. bz 8 
3». Lit. B. v. Si. 4 32 20 bz Bölef.Sein Kran aan b S 
AheinMahebahn 1 185 3 @ e Sr r. 21, 65 S 
Aufl, 1 . ar 5 101.80 bz 5 ollbanku. s onw..— — 
Itargard⸗Hoſin 4101,50 dr 
Altea. Eifenbatn 5 31.25 bz K Werte 
Schreizer Weſcb. 4 % b € . an. 5 E. 6. 
do. Anion 4 4.50 53 @ 3 „Bre . — 16 5 4 
ringer 4 111420 65 Allg. Eifenb. 8 T. — 1480 ® 
do. B. gm. 14185500 8 . Ed. u . G G. 700 © 
Tamiues Landen 4 1.0 do. Feuer- Berſ. . — 1500 C 
Barſchau⸗ Went 5 736,25 etw bz E 30. Hagel ⸗Aff. -. 575 8 
du., Lsbens-B.⸗GS. 2110 & 
ee es 
Bold, Silber u. tergels | Foncerdia 8. 8 S.“ 2165 @ 
Vapteraeld Pace 5.8. E 728 8 
Lonlsdor 24 Da. Teſp.⸗B.- G. 600 b: 
Jonvereigae * 20.305 5 Ir sd All. Te-. 60 @ 13 
Napoleonsder 16,12 93 Duffeldorf. do. 
Dollar — 415 bz Elberfe“ S. 2. -A 2 — > 
Imperial — 16,84 & Fortuna, Ag. Orſ. 
Jeemde Barinoten|—| 33,85 b: Dermania, L.-B. S. 58 G 0 
80 Lein i. feirz) — 9990 @ lab bacherß. L. 340 & 
Dede Bent uber 181,75 51 Kölniſche Hag. B. — — 
Silbergalden — 18300 bi „20. Rüdveri.Gej. 480 . 
az Not. 100 N. 73,60 bz SripzigerFeuerv. E 6200 @ 
Mazöb. All. unf. B. 235 8 - 
be, Pens 7385 @& 
Wechſel⸗Aurſe. = 2 8 — 185 4 
ens -B. G. — 284,50 U 1 
Berliner Bandsis? |6 x dr „Räcverſ- Ge, 532 2 
2 100 fl. 873 168,85 53 Meckleub. vebensvſ. — 
do. do. 2M. 3 167,90 4 Nieder. Güt. Aff. B — 700 @ 
Zonben 1 Eſtr. 8 2 20,31 br ordſtern, Leb. B. — 628 bz 
Haris 100 Fr. 25 4 | 80,55 53 Wee, Hagelvrf G — 24 8 
. do. do. — — — 5. . 0 — 29 25 bz 
Belg. rr 100 de, Lebens- B-®, | 350 
Fr. 8 4 80,63 bz 70. Nrt-Berl.@.|-- 7150 8 
do. 100 Fr. 32M. 4 1 2005 55 Pronſdentia. B.- G. — 318, 
7 — Fr fl. 5 T. 47.180,25 Is e — I 85 
EM. 47179, 60 5} do. do. Rück⸗ — 210 & 
225 126. 150 f. 20 2. 5 — — Sec iſch⸗ do. 19. — 195 N 
a1 25. S. 57 — — Schl. Feuer- B.. — 612 6. 
Helersh. 100 R. 383.5 273 10 55 Ehuringia, Ver . — 550 & 
de. do. 3.5 371,25 bz men 0 800 ® 


Maris, 100. 2. 4 1978.50 85 


Ses⸗ u. 


